
Zusatzvereinbarungen über die Einrichtung eines Jahresarbeitszeitkontos
Anlage zum Arbeitsvertrag zwischen 
………………………..........................................................
.............(im Folgenden Arbeitgeber genannt) 
und ………………………………………..................................................(im Folgenden Arbeitnehmer genannt)
Für den Arbeitnehmer wird ein Jahresarbeitszeitkonto unter Bezugnahme auf § 4 des Rahmentarifvertrags für gewerblich Beschäftigte in der Gebäudereinigung vom 31. Oktober 2019 für die Zeit vom 01.04. bis zum 31.03. / vom ............ bis zum .............. (nichtzutreffendes streichen) des Folgejahres eingerichtet, das folgenden Bedingungen unterliegt:

1.
Die regelmäßige Jahresarbeitszeit des Arbeitnehmers beträgt insgesamt .............../ bei Vollzeit 2035,8 Stunden (261 Arbeitstage einschl. Urlaub und Feiertagen x 7,8 Stunden).
2.
Der Arbeitgeber kann innerhalb von 12 Monaten 150 Arbeitsstunden vorarbeiten und 30 Arbeitsstunden nacharbeiten lassen. Die Grenzen des Arbeitszeitgesetzes (höchstens 10 Stunden täglich und 60 Stunden wöchentlich) sind einzuhalten.

3.
Mehrarbeit oder ausfallende Arbeitszeit kann durch Verkürzung oder Verlängerung der festgelegten Arbeitszeit an anderen Werktagen innerhalb von 12 Monaten ausgeglichen werden. 
4.
Dem Arbeitnehmer wird unabhängig von der tatsächlichen monatlichen Arbeitszeit ein gleich bleibender Monatslohn gezahlt. 
Dieser berechnet sich nach der Formel: Stundenlohn x Jahresarbeitszeit : 12. 
Der Monatslohn mindert sich um den Lohn für die Arbeitsstunden, die in Folge von Kurzarbeit, Zeiten ohne Entgeltfortzahlung sowie Zeiten unbezahlter Freistellung ausfallen.

5.
Für den Arbeitnehmer wird ein individuelles Ausgleichskonto eingerichtet. Auf diesem Ausgleichskonto wird die Differenz zwischen dem Lohn für die tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden und dem nach Nr. 4 errechneten Monatslohn gutgeschrieben bzw. belastet.
6.
Das Arbeitszeitguthaben und der dafür einbehaltene Lohn dürfen zu keinem Zeitpunkt 150 Stunden, die Arbeitszeitschuld und der dafür bereits gezahlte Lohn dürfen zu keinem Zeitpunkt 30 Stunden überschreiten. Wird ein Guthaben für 150 Stunden erreicht, so wird der Lohn für die darüber hinausgehenden Stunden spätestens bis zum 15. des Folgemonats neben dem Monatslohn ausgezahlt.
7.
Auf dem Ausgleichskonto gutgeschriebener Lohn darf nur zum Ausgleich für den Monatslohn, am Ende eines Ausgleichszeitraumes nach Maßgabe der folgenden Ziffern, bei Ausscheiden des Arbeitsnehmers oder im Todesfall ausgezahlt werden.
8.
Das Ausgleichskonto soll nach zwölf Kalendermonaten ausgeglichen sein. 
9.
Besteht am Ende des Ausgleichszeitraumes eine Zeitschuld, so wird diese in den nächsten Ausgleichszeitraum übertragen und in diesem vom Arbeitnehmer ausgeglichen. 
10.
Bei einem Ausscheiden des Arbeitnehmers werden etwaige Guthaben oder Schulden ausgeglichen.
Ort, Datum
Arbeitnehmer/in
Arbeitgeber
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